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Stettin, 24. Februar. 


mittags erſcheinenden Extrablatte mittheilen. 
Die Redaktion. 


Deutſchland. 
Berlin, 23. Februar. 


berg auf Neu-Hardenberg. — Dienſtlich hier anweſende Mann- 
ſchaften des 60. Regiments hatten die Ehre, im Beiſein des Chefs, 


Prinzen Albrecht Königl. Hoh., und des Kommandeurs, Oberſt 


v. Hartmann, von Sr. Maj. dem Könige im Palals empfangen 
zu werden. 5 

— Der heutige „Staats-Anzeiger“ veröffentlicht nachſtehende 
Allerhöchſte Kabinetsordre an den Miniſter-Präſidenten Grafen 
von Bismarck: Ich brauftrage den Finanz- Minifter Freiherrn 
von der Heydt, den Kriegs- und Marine-Miniſter, General der 
Infanterie von Roon, den Miniſter für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten, Grafen v. Itzenplitz, den Mlutſter des Innern 
Grafen zu Eulenburg und Meinen Wirkl. Geh. Rath v. Savigny, 
unter Ihrem Vorſitze in Gemeinſchaft mit denjenigen Vertretern, 
welche von Seiten der übrigen verbündeten Regierungen zu dieſem 
Zwecke werden ernannt werden, die Verhandlungen mit dem Reichs 
tage des norddeutſchen Bundes Behufs Feſtſtellung der Bundes⸗ 
Verfaſſung zu führen, und ſehe Ihren Anträgen entgegen für den 
Fall, daß ein Bedürfniß der Ernennung noch anderer Kommiſſarien 
eintreten ſollte. Berlin, den 23. Februar 1867. 

Wilhelm. 

— Se. K. H. der Kronprinz wohnte geſtern Vormittag der 
Sitzung des Landes-Oekonomle-Kollegtums bei und empfing hier- 
auf die Deputation der Stadt Frankfurt a. M. und den Geſandten 
Prinzen Reuß. Um 8 Uhr Abends fuhren die Kronprinzlichen 
Herrſchaften zu J. M. der Königin. 

— Das Staatsminiſtertum trat heute Mittag 1 Uhr zu einer 
Sitzung zuſammen. 

a — Der Alterspräſident des Reichstages des norddeutſchen 


N Bundes, Wirklicher Geheime Rath von Frankenberg-Ludwigsdorf, 


. Februar, 11 Uhr, ein und ſetzt als Tage 

nung feſt: Die Ko b 
ſtimmung über die Abtheilungen des Reichstages. 

— Zu der morgen ſtattfindenden Feierlichkeit der Eröffnung 
des Reichstags des norddeutſchen Bundes im Weißen Saale dis 
hleſigen Königl. Schloſſes find auch die hier anweſenden aktiven 
Generale befohlen worden. Dieſelben verſammeln ſich um 11 
Uhr in der Schloß - Kapelle, woſelbſt fie links am Altare Platz 
nehmen. Nach beendetem Gottesdienſte ſtellen ſich dieſelben im 
Weißen Saale unter der Tribüne auf der Luſtgartenſeite auf. 

— Die Predigt in der Schloßkapelle zur Eröffnung des 
Reichstages wird der General- Superintendent Dr. Hoffmann 
halten. N 

Berlin, 22. Februar. Die „Moskauer Zeitung” vom 30. 
v. M. begleitet die Rede, welche der Miniſter-Präſident Graf von 
Bismarck am 25. v. M. im Abgeordnetenhauſe zur Beantwortung 
der Interpellation des Abgeordneten v. Waligorski wegen der ruſſi⸗ 
ſchen Grenzſperre und anderer damit in Verbindung ſtehenden 
Punkte hlelt, mit Bemerkungen, die den Beweis liefern, wie ge- 
ring das Verſtändniß für national-ökonomiſche Dinge in dieſem 
Blatte iſt. Daß die preußiſche Regierung ſeit längerer Zeit ihrer 
Geſandtſchaft in Petersburg einen beſonderen Agenten mit der Auf- 
gabe attachirt hat, einzelne einflußreiche Leute von der Richtigkeit 
der handelspolitiſchen Prinzipien des Zollvereins zu überzeugen, if 
dem Blatte durchaus nicht recht. „Preußen würde für die zweifel⸗ 
loſen natlonal-ökonomiſchen Wahrheiten mehr thun, wenn es ſolche 
Informatoren nicht nach Rußland ſchicken wollte“, bemerkte die 
Zeitung, ohne zu bedenken, daß dieſe Worte gar kein Verſtändniß 
geſtatten. Sie beruft ſich auf den ruſſiſchen Tarif von 1846, 
welcher die vom Auslande zu Lande eingehenden Waaren günſti⸗ 
ger behandelte, als die zur See eingehenden. Dadurch jei den 
ruſſiſchen Oſtſeehäfen ein ſchwererer Verluſt zugefügt, Preußen aber 
ein anſehnlicher Gewinn erwachſen. Die Städte Libau und Riga 
hätten viele Jahre hindurch vergebens gegen dieſe Maßregel Vor- 
ſtellungen erhoben. Es wird ſodann in Zahlen uachgewieſen, daß 
in Folge des Tarifs von 1857 der Import zu Lande nach Po- 
langen ſchon dreimal größer geweſen ſei, als der Import zu Waſſer 
nach Libau. In dieſer Anordnung wird von der „Moskauer Zel⸗ 
tung“ eine unnatürliche Bevorzugung preußiſcher Häfen erblickt, 
wodurch ein unnatürlicher Handelsweg von Königsberg nach Riga 
gebildet worden ſel. Nur Rückſichten auf Preußen hätten dieſer 
Anordnung zu Grunde gelegen. Das genannte Blatt befindet ſich 
dabei in einem großen Irrthume. Die ruſſiſche Regierung batte 
Anordnung getroffen, weil bekanntlich die ruſſiſchen Seehäfen weit 
länger als die preußiſchen im Winter wegen der Eisbildung unzu- 
länglich find. Sollte der Handeleverkehr nicht ganz ſtocken, jo 
mußte er zu Lande in das Innere Rußlands geleitet werden. Da- 
zu kam, daß der Landtransport für Waaren aus den Oſtſeehäfen 
nach dem Innern wegen der größeren Entfernungen den Preis der 
Gegenſtände ſehr erhöht haben würde. [Man denke an den 
Unterſchied der Entfernungen von Stettin nach der ruſſiſchen Grenze 
in der Provinz Poſen und von Riga nach dieſer Gegend. Die 
ruſſiſche Tarif⸗Beſtimmung war alſo im eigenften Intereſſe Ruß⸗ 
lands getroffen. An eine Begünſtigung der preußiſchen Häfen vor 
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Den Inhalt der bei der heutigen 
Eröffnung des Reichstages des norddeutſchen Bundes gehaltenen 
Thronrede werden wir unſeren geehrten Leſern in einem Nach⸗ 


Se. Maj. der Könlg empfingen 
geſtern die Vorträge der Staatsminiſter v. Mühler und Graf Itzen⸗ 
plitz, des Geh. Kabinetsraths v. Mühler und des Unterſtaats⸗ 
ſekretärs v. Thile und ertheilten beſondere Audienzen an den Gra⸗ 
fen Althan, Mitglied des Herrenbauſes, und den Grafen Harden 


ladet die Mitglieder deſſelben zur erſten Plenar⸗Sitzung auf Mon- | 


ſchtenen waren, 


ſtitutrung der Verſammlung und die Be- | bewegte ſich ein langer und imp 
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Stettiner Zeitung. 


Morgenblatt. 


den ruſſiſchen hat gewiß niemals ein ruſſiſcher Handels-Minifter 
dabei gedacht. e 

— Bei den verſchiedenen engeren Wahlen, welche für den 
Reichstag des norddeutſchen Bundes noch Statt finden müſſen, 
kommt auch, wie bekannt, der Handels-Miniſter, Graf v. Ißzen⸗ 
plitz, gegen den Kreisgerichtsrath Pannier in Oranienburg zur 
nochmaligen Abſtimmung im Wahlkreiſe Oberbarnim. Bei der 
erſten Abſtimmung wurden überbaupt 9007 gültig Stimmen ab- 
gegeben, jo daß die abſolute Mehrheit 4504 betrug. Der Minifter 
erhielt 4428, alſo 76 Stimmen weniger als unbedingt erforder- 
lich, der Kreisgerichtsrath Pannter 4307, der Profeſſor Aegidi in 
Hamburg 262 und 10 zerſplitterten ſich. Nächſten Dienſtag, 26., 
findet die engere Wahl Statt, und welchen Werth der Handels- 
Miniſter darauf legt, das erhellt aus folgendem Telegramm, wel⸗ 
ches derſelbe an den Wahl-Kommiſſar, Landrath Grafen Häſeler 
in Freienwalde a. O. gerichtet hatte: „Ich halte meine Bewerbung 


aufrecht, begehre die engere Wahl, hoffe, daß alle meine Gönner 


für mich ſtimmen. Dies können Sie Jedermann mittheilen. Ber- 
lin, den 17. Februar 1867. Graf Ipenplig, Staats-Mintſter.“ 
— Die bei der Neubildung der Kavallerie in Ausſicht ge- 
nommene Verſtärkung der Regimenter um eine Schwadron kommt, 
vorerſt wenigſtens, noch nicht zur Ausführung, doch iſt dieſe vor- 
läufige Vertagung nur als ſolche und keineswegs als ein Aufgeben 
der feſtgeſtellten Anordnung zu erachten. Dagegen ſteht die Er- 
gänzung der Feſtungs⸗Artillerie nunmehr bevor. Die 9. Brigade 
erhält dieſelbe zunächſt, für die 10. und 11. Brigade erfolgt eine 
Neuformation mit je einem Regiment zu 8 Kompagnien. Bei der 


9. Brigade find erſt 4 Kompagnien erwähnten Regiments vorhan- 


den. Gleichzeitig ſoll das 9. Feldartillerie-Regiment durch 4 Fuß⸗ 
batterien mit je 4 Geſchützen vollzählig gemacht werden. In Folge 
des Mehrbedarfs an Offizieren des ſtehenden Heeres haben ver- 
ſchledene fremdländiſche Offiziere die Vergünſtigung nachgeſucht, im 
preußiſchen Heere Dienſte nehmen zu können. Die Entſcheldung 
darüber ſteht Sr. Maj. dem Könige zu. 

Königsberg, 21. Februar. (Sp. 3.) Um der Freuge 
über den Ausfall der hieſigen Wahlen und dem Gefühle der Ver- 
ehrung gegen unſern erwählten Abgeordneten einen öffentlichen Aus⸗ 
druck zu geben, hatten mehrerg Mitglieder des hieſigen Wahlcomi- 
tes zu einem Fackelzuge für den General Vogel v. Falckenſtein 
aufgefordert und mit dieſer Aufforderung einen lebhaften Anklang 
bet der hieſtigen Bevölkerung gefunden. Unter aktiver Betheiligung 
mehrerer Gewerke, welche mik ihren Fahnen und Emblemen er⸗ 

i Und unter zahlreicher Theinahme des Publikums 


halbhundert Fackeln, unter den längen mehrerer Muſikchöre geſtern 
Abend von dem inneren Schloßhofe durch die dicht beſetzten Stra⸗ 
ßen nach der Wohnung des kommandirenden Generals. Die An- 
rede an deuſelben hielt der Geh. Rath Prof. Neumann, ſelbſt ein 
Veteran unſerer Freiheitskriege, welcher bei Ligny eine ehrenvolle 
und gefährliche Verwundung davon getragen. In gedrängter 
Schilverung hob er hervor, wie die beklommene Stimmung im An- 
fange des vorjährigen Krieges zuerſt durch die glorreiche That des 
Generals gehoben ſei, welcher mit aſchem und entſcheidenden Schrlit 
ein Königreich und ein Kurfürſtenthum für Preußen erobert und 
nachber mit unvergleichlichem Geſchick und der entſchloſſenſten Tapfer⸗ 
keit ſich zwiſchen zwei überlegene feindlich Heere eingeſchoben habe, 
um dieſelben in ſiegreichen Schlachten bis hinter den Main zurück⸗ 
zuwerfen. In der hierauf folgenden Verwaltung Böhmens habe 
er die kaum minder wichtige Aufgabe gelöſt, eine feindliche Pro- 
vinz im Rücken unſeres ſiegreichen Heeres zuſammengehalten, und 
hierdurch den Vormarſch unſerer Truppen geſichert. Seine vom 
Patriotismus und hoher ſtaatsmänntſcher Einſicht zeugenden Thaten 
ſelen für die Wähler Königebergs eine Bürgſchaft geweſen, daß 
er das mit dem Schwerte Errungene auch in der Berathung der 
neuen Bundes verfaſſung feſthalten und den unvergleichlichen Mo- 
ment zu einer dauernden Grundlage für Preußens Macht und 
Deutſchlands Größe machen werde. Mit dem Danke für die An- 
nahme der Wahl verband der Redner zum Schluß die Aufforde- 
rung zu einem Lebehoch für den General, in welches die Anweſen⸗ 
den mit tauſendfachem Rufe einſtimmten. Der General dankte 
mit herzlichen Worten: er glaube nur ſeine Pflicht gethan zu 
haben, und ſei die Erfüllung derſelben von feiner Liebe zu König 
und Vaterland geleitet; ſeine freundliche Aufnahme in Königsberg 
habe ihn hier raſch beimiſch werden laſſen, und mit Freude und 
Stolz babe er die Wahl für. den Reichstag angenommen, um fo 
mehr, als er gewiß fei, daß der Patriotismus und die Treue gegen 
König und Vaterland, welche ihn ſelbſt bejeele, auch hier von allen 
ſeinen jetzigen Mitbürgern mitgetheilt werde. Er bringe deshalb 
ein Hoch auf die gute Reſidenzſtadt Königsberg und ihre ſämmt⸗ 
lichen Bewohner aus. Selbſtverſtä dlich fand dieſe herzgewinnende 
Ansprache die freudigſte Zuſtimmung und Erwiederung bei allen 
Verſammelten. Der Zug bewegte ſich bierauf nach ſeinem Aus- 
gangspunkte zurück; die Haltung des Publikums nach außerhalb 
des Zuges war vorzüglich und legte ein entſprechendes Zeugniß 
von der lebhafteſten Theilnahme ab. 

© Aus Poſen, 21. Februar. Die Wahlen find in der 
Provinz nicht ſo ausgefallen, wie man erwartet und wie es nach 
den erſten Berichten über die erzielten Reſultate den Anjchein hatte; 
es find von 15 Deputirten nur 6 Deutſche und 15 Polen ge- 
wählt. — Die Landbevölkerung bat den Ausſchlag gegeben und 
dieſe iſt durch die polniſchen Geiſtlichen dergeſtalt bearbeitet wor- 
den, daß ſie ſich mit einer Haſt zu den Wahlen drängte, die 
man von dem Differentismus, der dieſen Leuten ſonſt allgemein 
eigen iſt, nicht erwartet hatte, Es iſt den Leuten nämlich gejagt 


worden, daß es ſich diesmal um den Glauben handle und die ka⸗ 


tholiſche Konfeſſtion in dem proteſtantiſchen Preußen gänzlich auf- 


Sonntag, den 24. Februar. 


abgelehnt wird, da die Föderaliſten vom Dualismus nichts hören 


anter Zug begleitet von dritte⸗ 


Preis in Stettin vierteljährkich 1 MI. 
monatlich 10 Sgr., g 
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1867. 


geben werde, wenn nicht eine genügende Anzahl polniſcher Depu⸗ 
tirten in das Parlament kommen, die ſich gegen die bereits be⸗ 
ſchloſſene Vernichtung des Katholizismus mit Erfolg auflehnen 
können. Eine ſolche Vorſpiegelung iſt ein um fo wichtigerer Hebel 
zur Erregung des Fanatismus in der polniſchen Landbevölkerung, 
als die Leute dieſe Lügen für vollſtändige Wahrbeit hinnehmen; 
denn daß die Geiſtlichkeit im Jahre 1848 dieſelben Lügen zur 
Aufwiegelung der polniſchen Bevölkerung brauchte und dadurch 
großes Unglück über dleſe brachte, iſt bereits aus deren Gedächtniß 
verſchwunden. Uebrigens haben ſich, beſonders in Poſen ſelbſt, in 
Bezug auf die Wahlliſten bedeutende Fehler herausgeſtellt, wodurch 
viele Stimmen auf deutſcher Seite — in der Stadt allein über 
500 Stimmen, verloren gingen. — Ob in Folge deſſen nicht 
manche Wahlen angefochten werden, ſteht noch dahin, iſt aber faſt 
zu erwarten, da ſolche Formfehler doch jedenfalls bei gültig ſein 
ſollenden Wahlen nicht vorkommen dürfen. — Das Waſſer der 
Warthe iſt bedeutend gefallen, ſteht aber immer noch bedeutend 
über deren Ufern. — Heute Nacht brannte die Brauerei nebſt 
Vorraths⸗Boden des Brauer Reimann hierſelbſt nieder. — Aus 
Polen lauten die Nachrichten in Bezug auf die erwarteten Ver⸗ 
beſſerungen noch immer ſehr unbefriedigend. — Die Ruffifizirung 
des Königreichs iſt bis auf den Namen vollſtändig als beendet 


anzuſehen. 
i Ausland. 

Wien, 20. Februar. Daß die clsleithaniſchen Landtage 
ohne Ausnahme den ordentlichen Reichstag beſchicken, d. h. die 
Wahlen für denſelben vornehmen werden, darf man mit Zuverſicht 22 
erwarten. Anders ſtellt ſich die Frage bezüglich der Majorität, 
welche im Reichsrathe berrſchen wird. Es kann ſehr wohl geſche⸗ 
ben, daß die am 18. März zuſammenkommende Geſammtvertretung 
der deutſch - ſlawiſchen Königreiche und Länder eine ganz andere 1 
Phyſtognomie bietet, als der Schmerling'ſche Reichsrath, in welchem 
die Deutſchen das Uebergewicht hatten. Vor und während der 5 
gegenwärtigen Wahlen haben nämlich die Stalthaltereien und Be⸗ 
zirksämter im Auftrage Belcredi's alle Hebel in Bewegung geſetzt, | 
um ſlaviſche, oder, wo dies nicht möglich war, antifebruariſtiſche 4 
Wahlen zu erzielen. Die Erfolge dieſer Bemühungen find in allen 
Landtagen fihtbar, am meiften im böhmiſchen, mähriſchen und frai- 
neriſchen. Dominiren aber die Slawen im künftigen Reichs rathe, 
ſo kann es gar wohl geſchehen, daß der Ausgleich mit Ungarn 


— — 


wollen. Verwirklicht ſich dieſe Gefahr, lehnt nämlich der neue 
Reichsrath die in Gemäßheit des Siebenundſechsziger-Elaborats 3 
des Peſther Landtages vorzunehmenden Aenderungen der Februar⸗ 
— ab, jo wird es ſehr ſchwierig fein, ein. Heilmittel zu 
nden. 

— Freiherr v. Beuſt iſt vom Kaiſer beauftragt, die geeig- 
neten Anträge in Bezug auf die Abgrenzung des Wirkungskreiſes 
der beiderſeitigen Miniſterien (diesſeit und jenſeit der Leitha) aus⸗ 
zuarbeiten. 3 . 

— Die Eröffnung der cisleithaniſchen Landtage erfolgte geftern 
in ſämmtlichen Provinzial - Hauptstädten in gleichförmiger Weiſe. 
Kirchliche Feler, Vorſtellung der neuernannten  Präfivien, kurze 
Begrüßungs⸗Anſprachen und Verleſung der Kaiſerlichen Entſchlie⸗ 
ßung vom 4. Februar bildeten fo ziemlich überall die Hauptmomente 
des Vorganges. 

Brüfjel, 21. Februar. Nach einer Mittheilung des „Etoile 
Belge“ ſol die militäriſche Unterabtheilung der gemiſchten Kom⸗ 
miſſton für die Reorganiſation der Landesvertheidigung folgende 
Vorſchläge machen: Alle jungen unverheiratheten Leute von 20 bis 14 
30 Jahren find, dienfpfliptig in der aktiven Armee. Jeder junge Be 
Mann tritt in Dienſt nach vollendetem 20. Jabre und bleibt 15 Tu 
Monate unter den Waffen, jedoch können diejenigen, welche in den 15 
erſten vier Monaten einexercirt find, gegen eine an den Staat zu ö 
zahlende Summe von 150 Fr. einen Urlaub auf unbeſtimmte Zelt AR 
erhalten, vorbehaltlich ihrer Einberufung in außerordentlichen Fäl- 31 
len. Das von dieſen eingezahlte Geld ſoll zum Beſten von denen, 
die unter den Waffen bleiben, verwandt werden. Mit 25 Jahren 0 
darf der Soldat ſich verheirathen und tritt dann in die Reſerve. f 
Die Reſerve beſteht aus allen Männern von 30 bis 40 Jahren 
und den Verheiratheten über 25 Jahre. Die Offiziere dieſer Re- 
ſerve werden aus den jungen Leuten gewählt, welche aus der af- 
tiven Armee austreten und ihre Qualifikation durch ein Examen 
beweiſen, Avancement und Sold während der Dienſtzeit wird 1 
gleichmäßig mit dem der Offiziere der aktlben Armee ſein. Die 1 
Reſerve ſoll in zwei Klaſſen getheilt werden, die erſte Klaſſe, welche 1 Zu 
die Unverheiratbeten von 30 bis AO Jahren umfaßt, würde zu⸗ 1 
nächſt den Feſtungsdlenſt zu verrichten haben, aber im Nothfalle EA 
auch zum Feldienſte verwandt werden können. Die zweite Klaſſe, | 
die Verhelratheten, ſoll nur im äußerſten Falle unter dle Waffen 
gerufen werden. Man ſchätzt die Stärke einer jo gebildeten Ar- 
mee auf 250,000 Mann für den aktiven Dienſt und eben ſo viele 


für die Reſerve. 15 
Paris, 21. Februar. Die „France“ äußert über das Preß⸗ 1 
gejeß, die Urheber deſſelben hätten nicht an das Recht der frelen 


Meinungeäußerung gedacht, das Jedem zuſtehen ſollte, ſondern nur 

an den Mißbrauch, der damit getrieben werden könnte, und fie bät- ' 
ten deshalb nur darauf geſonnen, wie ſie die Strafen verſchärfen Re 
könnten. Die Blätter machten es jetzt umgekehrt, fie jähen nur die 1 
Strafen, denen man fie ausſetzen wolle. Die „France“ ſucht nun 
eine Mittelſtellung zu gewinnen, ſie benimmt ſich dabei aber ſo un⸗ 
geſchickt, daß man ſehr bald merkt, ſie habe Auftrag, für das Ge⸗ 
ſetz und deſſen Härten zu plaidiren, fühle ſich aber nicht keck ge⸗ 
nug, dieſer mißlichen Aufgabe zu genügen. Geradezu taktlos aber, 
um nicht mehr zu ſagen, iſt die Berufung der „France“ auf den 

Mann, der durch ſeine blinde Härte die Juli-Dynaſtie zu Gr 
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gerichtet hat: Gutzot habe geſagt, die Franzoſen wüßten ſich nie 
der Freiheit, die ihnen gehöre, zu bedienen; er hätte, fügt die 
„France“ hinzu, ſagen ſollen, die Franzoſen wüßten ſich ihrer Frel⸗ 
heit nie mit Mäßigung zu bedienen. Die Weisheit der „France“ 
gipfelt in dem ſublimen Satze: wer nicht über die Stränge ſchlage, 
dem könne kein Strafgeſetz etwas anhaben! 

Paris, 21. Februar. In den höheren Regionen ſcheint 
eine gewiſſe Desorgantjation zu herrſchen, wie ſchon der Wider. 
ſpruch zwiſchen der Kaiſerlichen Rede und den Geſetzen gegen die 
Verſammlungen und die Preſſe andeutet. Die Perſonenfrage ſpielt 
fortwährend eine große Rolle. Die Herren Rouher und Lavalette 
fühlen ſich ſo unſicher im Sattel, daß ſie in vertrauten Kreiſen 
der Minifter geäußert haben ſollen, Girardin's tägliche Angriffe 
gegen fie erfolgten unter ausdrücklicher Zuſtimmung des Kaifers, 
Freilich heißt es von anderer Seite wieder, der Kaiſer jet. über das 
Verhalten der Liberté ſehr ärgerlich und dieſelbe verdanke nur ihre 


Straffreiheit der augenblicklichen Suspenfion des Verwarnungs⸗ 


Spſtems. Man wird natürlich dieſes Zwiſchen-Stadium, das die 
1 im Ganzen ſehr wenig ausbeuten, möglichſt abzukürzen 

ſuchen. 5 

— Nachdem geſtern die Sektion das Verſammlungsgeſetz im 
Staatsrathe durchberathen, wird es Montag vor das Plenum kom- 
men. Auch das Preßgeſetz wird nächſte Woche in einer General- 
Sitzung diskutirt, ſo daß beide Entwürfe in den erſten Märztagen 
dem geſetzgebenden Körper vorgelegt werden können. Im Pref- 

geſetze iſt die Regierung entſchloſſen, die Unverletzlichkeit der Depu- 
tirten nicht auf Preßvergehen auszudehnen. Ja, auch Senatoren 
ſollen für ſolche Vergehen vor Gericht geſtellt werden können. Zu 
diefem Behufe iſt bereits ein eigener Senatsconſult in Vorberei- 
tung. Man ſtützt ſich dabei darauf, daß auch unter der Republik 
es Abgeordneten unterſagt war, Geranten eines Journals zu ſein, 
weil durch ihre geſetzliche Unverletzlichkelt ihre Garantie nur eine 
fictive geweſen jet. 

, — Geſtern, verſichert man, habe auf dem auswärtigen Amte 
eine Beſprechung über die kandiſchen Angelegenheiten ſtattgefunden, 
der Budberg, Djemil Paſcha und der Hon. Willlam Grey, in Ver- 
tretung Lord Cowlep's, angewohnt. Es handle ſich, ſagt man, um 
die Abſendung einer gemiſchten Kommiſſion der Schutzmächte nach 
der Inſel. Die Aufſtändiſchen wollten die Waffen nicht eher nie- 
derlegen, bis die Pforte die verlangte Autonomie zugeſtanden; um- 
gekebrt aber möge die Pforte letzteres erſt bewilligen, nachdem jene 
dle Waffen zuvor niedergelegt. Die gemiſchte Kommiſſton ſolle nun 
nach beiden Seiten hin gleichzeitig für die gewiſſenhafte Ausſührung 
der gegenjeitigen Zugeſtändniſſe ſorgen. 

— Heute Morgen um 11 Uhr war die Depeſche des Barons 

v. Beuſt in der ortentaliſchen Frage noch nicht offiztell zur Kennt⸗ 
niß des Barons Mouftier gelangt. 

Petersburg, 17. Februar. Es iſt beſchloſſen, ſämmtliche 
Staatefabriken, Bergwerke, Salzminen u. ſ. w. an Private zu ver- 


kaufen, der betreffende Geſetzvorſchlag, von der durch Gehelmrath 
SGirs präſidirten Kommiſſion für Steuerreform ausgearbeitet, liegt 
bereits dem Reichsrathe vor. Es werden dabei den Unternehmern, 


welche an Stelle des Staates treten wollen, dle günſtigſten Bedin- 
gungen zugeſichert, die Abzablung in 37 Jahren geſtattet u. ſ. w. 
Newyork, 9. Februar. i 
— Eine Depeſche von Louisville ſagt: Eine geheimnißvolle 
Verſammlung von „Rebellengeneralen“ tagt in einem der erſten 
Hotels der Stadt. Unter ihnen befinden ſich Magruder, Humphrey, 
Marshall, Duke und 48 andere. 285 


Pommern. 
Stettin, 24. Februar. Das neueſte Verzeichniß der preu⸗ 
ßiſchen Rhederet ergiebt, daß die Zahl der preußlſchen Seeſchiffe 
1473 mit 196,049 Laſten beträgt. Seedampfer unter preußtſcher 
Flagge zäblt die preußiſche Handelsmarine 28 mit 3430 Laſten, 
außerdem 85 Bugſirdampfer mit 1825 Laſten. Danzig bat der 
Laſtenzabl nach die größte Nhederei an der preußiſchen Oſtſeeküſte, 
nämlich 144 Schiffe mit 38,358 Laſten, dann folgt Stettin mit 
215 Schiffen und 30,068 Laſten, jedoch beſitzt Danzig nur 3 
Seedampfer mit 514 Laſten, während unter Stettiner Flagge 18 
mit 2313 Laſten fahren. Barth und der Kreis Franzburg haben 
244 Schiffe mit 23,861 Laſten, Stralſund 170 mit 22,786 
Laſten. Die Rhederei von Königsberg 1, Pr. mit 18 Segel- 
ſchiffen und 2997 Laſten iſt unbedeutender als die Kolberger 
mit 38 Schiffen und 3253 Laſten. Bei elner Vergleichung zwi- 
ſchen dem Anfange 1866 und 1867 ergiebt ſich, daß die preußiſche 
Rhederei von 1454 Schiffen mit 191,484 Laſten auf 1473 
Schiffe mit 196,049 Laſten geſtiegen iſt. Vor einem Jahrhundert, 
im Anfange des Jahres 1767 beſaß Stettin nur 55 Seeſchiffe 
mit 3804 Laſten. 
— Die Uebungen von Kavallerie-Unteroffizieren im Traindienft 
fallen laut Kriege-⸗Miniſterial-Erlaß vom 16. d. Mts. für das 
Jahr 1867 fort. 
a — Nach dem neueſten „Militär⸗Wochenblatte“ iſt v. Holtzen⸗ 
dorff, Port.⸗Fähnr. vom 2. pomm. Gren.⸗Regt. (Colberg) Nr. 9, 
zum Sec.-Lt., v. Conta, Hauptm. und Komp. Chef vom 8. pomm. 
Inf. Regt. Nr. 61, zum Maß., Fromm, Pr.⸗Lt. vom demſ. Regt., 
zum Hauptm, und Komp.⸗Cbef, Küſter, Sec.-Lt. von demſ. Regt., 
zum Pr.⸗Lt., Schau, Port.-Bähnr. von demſ. Regt., zum Sec.⸗Lt. be⸗ 
fördert; Conſenttus, Sec.-Lt. v. 1. Aufg. des 3. Bats. (Neuſtettin) 4. 
pomm. Landw.-Regts. Nr. 21, im ſtebenden Heere und zwar als 
Sec.-Lt. im Inf.⸗Regt. Nr. 74 angeſtellt; v. Goetzen, Oberſt⸗Lt. 
vom A, pomm. Inf.-Regt. Nr. 21, unter Aggregtrung bei dem 
Regt. zur Führung des 1. weſtph. Inf.⸗Regts. Nr. 13 (für den 
erkrankten Kommandeur) kommandirt; v. Wedell, v. Seydlitz, Pr.- 
Lts. vom 2. Aufg. des 2. Bates. (Stettin) 1. Galde-Landw.⸗Regts., 
find zu Hauptleuten befördert; v. Kortzfleiſch, Ob.⸗Lt. vom 5. 
pomm. Juf.-Regt. Nr. 42, iſt in Genehmigung feines Abſchiede⸗ 
geſuchs, mit Penſion zur Die poſ. geſtellt und gleichzeitig zum Be- 
zirts-Kommdr. des 3. Bates. (Anklam) 1. pomm. Regts. Nr. 2 
ernannt; Calmus, Birnbaum, Viee-Feldw. vom 1. Bat. (Star- 
gard) 2. pomm. Regts. Nr. 9, find zu Sec.-Lts. 1. Aufg., v. 
Henning, Sec.-Lt. vom 2. Aufg. des 2. Bate. (Cöslin) deſſelben 
Negte., Keiler, Schwittay, See.-Lts. vom 1. Aufg. des 3. Bats. 
(Schneidemühl) 3. pomm. Regts. Nr. 14, Virch, v. Bethe, Sec. 
te., vom 2. Aufg. deſſ. Bate., v. Dewitz, Müller, Sec.-Lte. vom 
1. Aufg. des 3. Bats. (Neuſtettin) 4. pomm. Regts. Nr. 21, zu 
Da Pr.-Lte, befördert; v. Kleiſt, Sec.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufgeb. 2. 
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Bars. (Cöslin) 2. pomm. Regis. Fr. 9, zur Dienſtl. in einer 
etatsm. Sec.⸗Lts. Stelle des Gard -Train⸗Bats. kommandlirt; 
Frhr. v. Puttkamer, Major aggr. dem pomm. Huſ.-Regt. (Blücherſche 
Huf.) Nr. 5, und fommandirt als Ndjut. bei dem General⸗Kom⸗ 
mando des VI. Armee-Korps, mit Nenſ. und der Regte.-Unif. der 
Abſchied bewilligt; Frhr. v. Ohlen u Adlerskron, Maj. zur Disp. 
und Führer des 2. Aufg. 1. Bats. (Stettin) 1. pomm. Regts. 
Nr. 2, von dieſem Verhältniß entbunden. 

— Se. Maj. der König habm Allergnädigſt geruht, dem 
Polizei - Sekretär Hoffmann hierſelbt den Charakter als Kanzlei⸗ 
Rath zu verleihen. 

— In Paris wird die deutſche Oper des Mozart „die Zau- 
berflöte“ als die anerkannt ſchönſte Cper, welche wir befigen, wäh- 
rend der Induſtrie-Ausſtellnng 150 Male binter einander gegeben 
werden und erhält Frl. Carlotta Patti ein ſehr bedeutendes Hono⸗ 
rar dafür, daß fie die Königin der Nacht in dieſer Oper ſingt. 
In Stettin wird dieſe Oper heute gegeben und zwar unter ganz 
trefflicher Beſetzung der einzelnen Partien. Wird dieſe Oper mit 
ihren wunderlteblichen Melodien auch bei uns den Anklang finden, 
der ihr im Auslande zu Theil wird? 6 

Wollin, 22. Februar. In der Nacht von geſtern zu heute 
bat ſich die Wittwe des berittenen Steuer-Aufſehers B. in ihrer 
Wohnung mittelſt eines wollenen Shawls an der Thürklinke er- 
hangt. Ste ſoll ſchon ſeit dem Tode ihres Mannes tiefſinnig ge⸗ 
weſen ſein. 

Colberg, 22. Februar. Das 4½ Jahr alte Söbuchen 
des Gaſtwirths M. bierjelbft kam geſtern früh, während das Kin- 
dermädchen auf einen Augenblick das Zimmer verlaſſen hatte, der 
nicht ganz geſchloſſenen Ofentbüre fo nahe, daß das feuer fi 
den Kleidern mitthellte und den ganzen Vorderkörper bevor dem 
berbeigeeilten Vater die Loſchung gelang, tief verbrannte, jo daß 
die Auflöſung des Kindes jeden Augenblick zu erwarten iſt. — 
Längs der Chauſſee von Cöslin über Pollnow nach Rummelsburg 
und von Bublitz nach Neuſtettin, ſo wie längs der Landſtraße von 
|. nach Bublitz werden jetzt Telegraphen-Linien errichtet 
werden. 


Stadt ⸗Theater. 

Die vorgeſtrige Vorſtellung des „FJauſt“ iſt unzwelfelbaft das 
Beſte, was wir in dieſem Winter geſehen haben, alle Hauptrollen 
waren gut, zum Theil meiſterhaft beſetzt und machten einen gewal- 
tigen Effekt. Herr Buchholz gab den Fauſt, dieſen alten deut— 
ſchen Mpſtiker und Magler, der von feiner engen Zelle aus die 
ganze Welt aus ihren Angeln beben möchte, der in gebeimniß⸗ 
vollem Zauber den Bund der Geiſter ſucht und, da es ihm nicht 
gelungen iſt, das Wiſſen der bimmliſchen Geiſter zu ergründen, 
dem Teufel ſich erglebt, um wenigſtens das Menſchen- und das 
Erdenleden, die Menſchenluſt, den Erdenſchmerz bis auf die Hefe 
auszutrinken und kennen zu lernen. Herr Buchholz gab den alten 
Zauberkünſtler und gelehrten Mann mit all der Gluth des Her- 


zens und der Sprache, mit ganz dem Adel und dem Wiſſens- 


drange, der dieſe Geſtalt zu einem Lieblinge des deutſchen Volkes 
gemacht hat. Wagner, jein Famulus, Herr Richardt, zeigte uns 
im Gegenſatze dazu den ſtrohernen Pedanten, den Bücherwurm, 
der ſelig iſt, ein ſeltenes Pergamen zu finden, der aber von dem 
Geifte der Natur, dem Odem des Lebens keine Abnung beſitzt. 
Meifterhaft war die Darſtellung des Mephiſto durch Hrn. Bethge. 
Wir baden dieſe Rolle feiner Zeit von Seidelmann und von Dö— 
ring ſpielen ſehen, aber Herr Bethge übertrifft beide. Sein Teufel 
iſt nicht der plumpe Geſelle, den das deutſche Volksdrama dichtet 
und den Herr Döring uns vorführt, ſein Teufel iſt ein vornehmer 
Kavalter; aber der Schnitt des Geſichte, das Blitzen der Augen, 
das feine Spiel der Mienen, das alles zeigt den abgefallenen 
Geiſt, der ftets nur Böſes denkt und Uabetl ſtiftet. Sein, Entree 
bei der Frau Martha und feine Unterhaltung mit derſelben im 
Garten, ſein Geſang vor den Studenten, wie das Ständchen in 
der Nacht vor dem Hauſe des Gretchens, ſie alle zeigten im Ton 
der Stimme wie im Spiel der Gebehrden den Fürſten der Hölle, 
oft in überraſchendſter Weiſe, und brachten uns manche Stelle des 
berühmten Gedichtes zu tieferem Verſtändniß. Von nicht minderer 
Wirkung war Gretchen, dargeſtellt von Fräulein Pigulla. Im 
Gegenſatze zu Fauſt und Mepbiſto iſt Gretchen eine reine, unſchul⸗ 
dige Seele, voll tiefer Frömmigkeit und heißer Liebe, voll deutſcher 
Janigkeit und weiblichem Inſtinkte. Ihr frommes, unſchulds volles 
Herz erkennt ſofort in des Mephiſto Geſtalt den Herrn der Hölle, 
den ſie flieht, im Fauſt den Mann ihres Herzens, dem ſie ganz 
vertraut, dem fie ſich opfert in Seligkeit der vollen, reinen Llebe. 
Dann aber verlaſſen von dem Manne der Liebe, getäuſcht, be⸗ 
trogen durch des Teufels Liſte, vom Bruder verflucht, von der Welt 
verdammt, von der Mutter verlaſſen und in Wahnfinns Nacht be- 
graben, enthüllt ſie nun vor ung den Schmerz der Liebe, die tau- 
ſend Tode ſtirbt, bis ihr das Herz gebrochen, die den Mann der 
Wahl trotz Täuſchung und Verraths treu liebt bis in den Tod 
und doch den Tod erwäblt ſtatt des entehrten, des entweihten Le- 
bens. Fräulein Pigulla zeigte uns dies Gretchen mit all der 
Wahrheit und der Seelenwärme, welche wir gerade in dieſer Rolle 
von ihr erwartet. Die volle Kindlichkeit und reine Unſchuld in 
den erſten Scenen, der jede zweldeutige Anſpielung des Verſuchers 
unverſtändlich bleibt; dann das Erwachen der Jungfrau bet dem 
Keimen der Liebe im Garten. Demnächſt die Gluth der Liebe in 
dem Liede: „Meine Rub' iſt hin“. Und nun, da fie geopfert iſt, 
die Inbrunſt des Gebetes vor der Gottesmutter, das Zuſammen- 
brechen bei dem Fluche des Bruders, die Qual und Schmach beim 
Beſuche in der Kirche und endlich der Jammer in der Wahnſinns⸗ 
Scene. Es war ein tief empfundenes, ein wahres Spiel, ummit- 
telbar aus dem Herzen hervorquellend und deshalb verſtändlich und 
ergreifend, Die andern Rollen waren gut beſetzt, namentlich war 
die Studenten-Scene trefflich; nur die Geiſter hinter der Scene 


ließen uns den Geiſt vermiſſen und deklamirten in hohlem Pathos. 


Der Theater- Direktion ſprechen wir für dieſe ausgezeichnete Vor⸗ 
ftellung unſere Anerkennung und unſern Dank aus; es war ein 
wahrer Kunſtgenuß, wie nur felten eine Provinzialbühne ihn zu 
bieten vermag, alles harmonisch, aber trefflich beſetzt, die ſchweren 
Rollen verſtanden und meiſterhaft dargeſtellt. Um fo bedauerlicher 
war es, daß das Haus faſt leer geblteten war. Wabrlich, wenn 
ſolche Stücke mit jo metſter hafter Beſezung nicht mebr ziehen, wenn 
das Publikum jo gar keinen Sinn, gar kein Verſtändniß zeigt für 
die wahre Kunſt und wahre Weihe, dann ſcheint uns Herr Dr. 


— 


= 


Wolff in der Stadtverordneten ⸗Verſammlung faſt Recht zu haben, 


wenn er für Stettin nichts wiſſen will von Kunſt und Wiſſenſchaft 


und datum alle Mittel für Muſeum, Schule, Schaufptel und Kunſt⸗ 
bauten will ſtreichen laſſen. Wollen die Stettiner das Theater | 
nicht beſuchen, wenn folge Dramen ihnen geboten werden, jo wird 
auch der beſte Wille das Theater nicht auf einer Stufe erhalten 
können, wie ſie der erſten Handelsſtadt des preußiſchen Staates 
gebührt. 


Vermiſchtes. 

Coblenz, 16. Februar. Wie ſehr unſere Königin an den 
Vorgängen unſerer Stadt und deren Umgebung und den Geſchicken 
deren Einwohner ein unausgeſetztes Intereſſe nimmt, iſt Jedem be⸗ 
kannt. Einen neuen Beweis Ihrer landesmütterlichen beſonderen 
Huld hat Allerhöchſtdieſelbe dermalen wieder durch die uns ſo eben 
bekannt gewordene, durch das jüngſte traurige Ereigniß in der 
Nachbargemeinde Pfaffendorf veranlaßte Allerhöchſte Entſchließung 
gegeben, wonach eines der hinterbliebenen Kinder des durch Er- 
plofion verunglückten armen Arbeiters auf Koſten Ihrer Majeſtät 
in die mit dem Hoſpltal zu Ehrenbreitſtein verbundene Erziehungs- 
Anſtalt untergebracht werden ſoll. Dieſe Mittheilung wird nicht 
verfehlen, das ungetheilte Gefühl der Verehrung und Liebe gegen 
die Allerhöchſte Wohlthäterin allgemein in erhöhtem Grade wach 
zu rufen. 


Neueſte Nachrichten. 

Kaſſel, 23. Februar, Mittags. Einer offiziellen Mitthei- 
lung zufolge ſoll an der Ausführung der Halle-Kaſſeler Eiſenbahn 
über Groß-Almerode mit Ausmündung der Bahn in Kaſſel feſt⸗ 
gehalten werden. 

Paris, 22. Februar, Abends. In der beutigen Sitzung 
der Legiolative fand die Interpellation bezüglich des Briefgebeim⸗ 
niſſes ſtatt. Pelletan griff das Cirkular des Poſt - Direktors 
Vandal an. Nachdem Vandal geantwortet, repllzirte Picard. 
Staats miniſter Rouber erkannte an, daß es nicht in der Ordnung 
ſei, wenn Agenten der Poſt Briefe an ſich nehmen, um ſie den 
Behörden zuzuſenden; die Poſtagenten dürften nicht die Snitiative 
ergreifen, fie müßten Befehle abwarten. Martal ſagte darauf, daß 
die Oppoſitton nichts mehr zu bemerken habe, da Rouber das Cir- 
kular gemißbilligt. Hterauf wurde mit ſehr großer Majorität die 
einfache Tagesordnung angenommen. 

London, 23. Februar, Morgens. Aus Newyork würd vom 
geſtrigen Tage pr. atlantiſches Kabel gemeldet: Im Repräſentan⸗ 
tenhauſe {ft eine Bill angenommen worden, in welcher die Ermäd- 
tigung zur Ausgabe von 100 Millionen Dollars Papiergeld an 
Stelle der zinstragenden Schatzſcheine ertbeilt wird. Die Annahme 
dieſer Bill hat eine Steigerung des Goldaglo zur Folge gebabt. 
— Die Dampfer „Auſtralaſtan“, „Java“ und „City of Washington“ 
find eingetroffen. Erſterer war durch einen heftigen Sturm ver- 
zögert worden. 

Nach dem Abzuge der Franzoſen hat General Marquez in der 
Hauptſtadt Mexiko den Krlegszuſtand proklamirt. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Berlin, 23. Februar. Das Obertribunal e . 
Diseiplinar-Unterſuchung gegen v. Kirchmann wegen feiner im vo- 
rigen Jahre in einer hieſigen Arbeiter -Verſammlung gehaltenen 
Rede auf Dienſtentlaſſung erkannt. 

Peſth, 23. Februar. Dem Unterhauſe zeigte beute Andraſſy 
feine Ernennung zum Minifterpräfidenten an und legte die bekannte 
Minifterlifte vor. Der Kaiſer wird die Eide der Miniſter perjön- 
lich in Ofen entgegennehmen, 


Wollbericht. 

Breslau ß 22. Februar. Ungeachtet der Anweſenheit einiger bedeu ⸗ 
tenden auswärtigen Fabrikanten und Händler, haben ſich die letztwöchent⸗ 
lichen Umſätze nicht über ca. 1000 Centner erhoben, was 4 der ſehr 
beſchränkten Auswahl in den beſſeren Gattungen zuzuſchreiben iſt. Die In⸗ 
haber ließen es, ohne gerade billigere Offerten zu machen, an Entgegenkom⸗ 
men nicht fehlen, doch konnte dieſes allein nicht genügen über den Mangel 
an Qualitat hinwegzutzelfen. Gute tadelloſe Sorten holten verhältnißmäßig 
ſebr hohe Preife, während mangelhafte Wa lire, welche jetzt einen Überwie⸗ 
genden Beſtandtheil unſerer Läger bildet, nur ſchwer zu placiren war. Man 
bandelte hauptſächlich in feinen polnischen, poſenſchen und mittelfeinen ſchle⸗ 
ſiſchen Einſchuren von 76—86 „, Odeſſaer Kunſtwäſchen von 82—84 % 
ungariſchen Wollen von 58—65 und Gerberwollen von 50—60 

ür die nachſte Schur find neuerdings in unſerer Provinz zahlreiche Schä« 
ereien aller Qualitäten abgeſchloſſen worden. 


N Schiffsberichte. 

Swinemünde, 23. Februar, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Echo (SD), —, —; Claudia, Dinſe von Neweaſtle; Lina, Gathen —, letz⸗ 
FT in Swinemünde. Wind: NW., Sturm. Strom eingehend. Revier 
151½ F. 


z———— 
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Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 23. Februar. Weizen loco unverändert. Termine feſter. 
Für Roggen auf Termine zeigten ſich heute nach dem geſtrigen Rückgang 
ztwas mehr Käufer, Abgeber waren weniger dringend im Markt und muß⸗ 
ten Erſtere etwas beſſere Preiſe anleſen Der Verkehr war aber auch nicht 
ſo belebt, als in den ltzten Tagen. Effektive Waare wurde zu behaupteten 
Preiſen Mehreres umgeſetzt; feine Qualitäten beliebt. Gel. 1000 Etr. 

Hafer loed unverändert, Termine ſtill. Rüböl wurde zu Anfang etwas 
billiger verkauft, ſchließt jedoch etwas feſter, da ſich zu den gedrückten No⸗ 
tirungen mehr Käufer einſtellten. Gek. 200 Ctr. Von Spiritus wurde 
nahe Lieferung durch Kündigungen im Preiſe gedrückt, wogegen die entfern⸗ 
ten Sichten ihren ge ftrigen Preisſtand ziemlich behaupteten. Gek. 30, 
Quart. 

Weizen loco 70—84 % nach Qualität, bunt poln. 72—73 ab 
Bahn bez., Lieferung pr. Februar 71 % Br., April Mai 74—75—74¼ 
, bez., Mai⸗Juni 751,, 76 . bez., Juni⸗Juli 77 % Br. 

Roggen loco 78.—79pfd. 54½, ½ 4 ab Bahn bez., 79—80pfd. 
54 ½, 55 % do., 79—81ipfd. 55, ½ % do., 80 —82pfd. 56 %, do., 
Februar 54, % e bez. u. Gd., 14 Br., Frühlahr 52, 5197, 528% % 
S bez., Mai⸗Juni 52 ½, 52, 53 % bez. u. Br., % Gd., Juni⸗Juli 
52½ „ bez., Juli Auguft 51%, % 4. bez. 

Gerſte, große und kleine, 46—54 % per 1150 Pfd. 

Hafer loco 26—29 % ſchleſ. 27%, 28½ , polniſcher 27%, 
28 34 ab Bahn bez., pr. Februar u. Februar März 271. nominell, 
Frühjahr 27 ½ % bez., Mai⸗Juni 28.% Br., Juni⸗Juli 28%, % Br. 

Erbſen, Kochwaare 56—66 %, Futterwaare 48-56 ng 5 

Rüböl loco 11½ % Br., pr. Februar 11/4, 1, 2 bez, Febr. 
März 11 ½, ½, ½ bez., März⸗Abri 112% bez., April⸗Mai 11%, 
I, @ KL. a Gd., Mai⸗Juni 1154, 9% „% Ae bez. 

einöl loco 132, 

Spiritus loco ohne Faß 16 K bez., pr. Februar u. Februar⸗März 
16Y 4, ½ 4 bez. u Gb., Ya Br., April-⸗Mai 164, , 2, bez., 
Mai» Juni 161%,,, %½ Ag bez. u. Gb., % Br., Juni⸗ Juli 17% E 
bez., Juli⸗Auguſt 17½ 9% bez. 
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r BAER 
"Berliner Börse vom 23. Februar 1862. ＋ aa n 
1 7 * — 171. ̃ ⁵ AT... ¶˙ .. ß . . M ̃⅛—ĩ᷑Dl,ũ — ——— — 
vidende pro 1865. Hbein-Nehc. 4 ( 903, im Büchsische - 4 5%G | Banke nnd Indentrie-Papiere. 
Auchon-Düsseldorf 31,34] — — do. II. Era.ger. 21 953 Sehlesisch> 2 93% bz dende pro 1868. I. r SE: 
. Aypotbek.-Darı. 4 10 b pepe, Bank-Anth. i %, 4 188% ba 
——— eee e eee e Ksssch-Veiein 8% 159 5 
i bester, Mer 19 49, 5 Fan., K Privatbank | — 4 41 6 
do. Nat.-Anl.5 57% bz Danzig 7% 4 111 8 
8 2 do 188 ar Loose 4 63½ B Königsberg e 
Se 7 1 2 ae 
; > 0 185 1 = . \ 7 
de —— do. d. % 88¼ 5 do 1864r Loose|—| 44%, bz Pr. Hypothek-Vor. 1½ 1 108%, ba 
5 8l.-Schw.-Freib, N 1 4 11 * d0 1864r Bb. A. 8 | 61%, - B N 0° 4 94 da 
— g = N 88 joni VAR Weir 6% 4 | 94 B 
öln-Mind 14414 b „ do. 0a | 884, 8 Italionische Anl.|5 54% 'z eimar 74 va B 
Gee. (Wilhb.) 27 4 57 8 — Berlin-Stetfin 10 ee = 1 — a er 15 zu (neue) 1 195 2 
5 * ee 5 Es. — vr = 85% = Preussische Fonds. Russ.ongl. Anlis 87 8 8 4 4 4: = 
— do. do. IV 4 97%, bz F 90%, 0a | do do 3 | 537, ba T 
Undwi 10 Bresl. Freib. D. — 8 Stantsanl. 185915 104% ba a erg 8 de Homburger Nordb. 9 4 119% B 
Aas d l 15 Cöln-Orefeld = do, 54, 55, 57, 1 : dodo. 186 lengl. 5 83”, B do.  Vereinsb. | 8% 4 109½ @ 
£ agdeb — Cöln-Minden B 59, 56, 64 4/100 baz Russ.Prämien-A.|5 | 901, bz Hannover a a 
ee do: By re Russ. Pol.Sch..O.|4 | 64%, bz Bremen 9% 4 je @ 
lederschl.. Ark. Fr 18624 5 5 Oert. L. A. 300 Fl. — 91 6 Luxemburg 6 4 nn 3 
Niederschl. Zweigb.| 37,4 93 ba 40. 95%, ba Stantsschuldsch. 3 85 ba Bla 1. in 80% B Dormst. Zettelbank % 857, b 
ordb., Fr.-Wilh, | 4 3 4 811% bz do. do, IV. 861, bz Staats-Pr.-Anl. 31 121% b 0 2 G rk 6% 4 N ba 
Oberschl. Lt. A. u. O. 1131 187% bz Oosel-Oderberg 83%, G Kur- u. N. Schld. 3 821, @ Ku 40 The 6 778%, 5 Eni de 7 4951/6 
do. litt. B. 11½ 31161 bz do. do. III. 4 901, 8 Odr.-Deich.-Obl. 40 96, ba e eee 8 e 
Oesterr.-Frz. Staats 5 5 112% bz Magd.-Halberst. 97 B Berl. Stadt-Obl. 44104 ba = adisch. 35 Fl. — 5115 B 5 burg 95 0 2%, B 
ARPeln-Tarnowita 3%¼ 5 74% 6 Wittend. 3 | 681, ba do do 3182 @ e 4 Sete — 1 . 
| Rheinische 7 4 117% ba Magd.-Wittenb. 95 G Börsenh.-Anl. 5 1102 bz Schwd 10 Tl. 2 5 Melde une 8 1 2¹ B 
do, St.Prior. 7 A| — bs Mosk. Riüs gar. 844, bz Kur- u. N. Pfdbr. 31 7914 bz —̃ — — Gew.Bk (Schuster)] 7 5 97% B 
Rhein-Nahebaın 0 4 | 33% ba Niederschl.-Mrk 4 | 90°, G do neuel4 | 90%, bz 2 1 Disc.-Comm.-Anta. — 4 102½ ba ; 
Rh.-Oref.-K.-Glaab.| 5 3 — -- do. do. conv. 91 G Ostpreuss. Pfdbr. 330 78 ¼ B Amsterdam kurz 51143 bz B del dal 5 4 107 ½ bz 
uss. Eisenbahnen — |5 | 78% b do. do. III. 4 89 G do - 486% bz do. 2 Mon. 541143 bz Schles. Bank- Verein — 4 115% G 
Stargard-Posen 4½% 4 95% 8 do. do. IV. 4j 98%, G Pomm. — 31 78%, bz Hamburg kurz 31 151% bz Ges. f. Fab. v. Eisbd. 5½ 5 107 6 
estar. Südbahn 71% 41 110% ba Niedschl.Zwb.C. B do — 4 | 90% bz do. 2 Mon. 31 Bi bz Dess. Cont.-Gas-Ak. 11 5 154 6 
hüringer 8½ 4 133 B Oberschl. A. — bx Posensche 44 — B London 3 Mon. 6 6 22½ bz Hörder Hütten — 5 11½½ bz 
A rloritädts-Obllgatfionen 2 40 gel, 8 2 Be 2 891 8 10 Get War 51 2 —— 2 Minorya Bergw.-A. — 5 3872 8 
ee se erkenne + 8 0 Ir 94 10nVeet. W. 81. Y — — nold- und Banpierze 5 
Achen- Düsseldorf J 85%, b f . la | 88%, 6 Scblesischo 31 — 8 do. do. 2 M. 51 78%, ba on und Papiergeld. "27 
do. III. Emission 4 94 G : . 3j 80 6 Westpreuss. 31] 771, bz Augsburg 2 M. 5 56 24 bz Fr. Bkn. m. R. 99% G Napoleons 6 12%, G 
“do. II. Emission 44| 85% ba ; 3 B 0 4 | 86%, ba Leipzig 8 Tage 6 99% G - - ohne R. 992 bz Louisd’or 1111Y, bz 
Aachon-Mastricht 41 61 G Oesterr. Franz. do neue |4 | 85%, bz o. 2 Mon. 7 | 99%, & Oest. öst. W. 79% bz Sovereign 6 23% G& 
en-Mastricht II. 5 61% G Rheinische Kur- u. N. Rentbr.4 92½ bs Frönkf. a. M. 2 M. 41 6 26 bz Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 8½ G 
7 a 4 5 
Bergisch-Märk, comv.i 41 — G Pommer. Rentbr. 4 92%, bz Petersburg 3 W. s 89 * Russ. Bankn. 81 bz Goldpr. Z.-Pf. 464 & 
do. do. II. 43 97% ba Posensche 491 bz do. 3 Mon. 6 | 88 baz Dollors 112 6 Friedrichsd. 113½ bz 
do. do. III. 31 78½ G Preuss. - 4 | 9114 ba Warschauß Tage 6 | 81", bz Imperialion 5 15 bz |Silber 5 28 B 
do. do. III. B. 3 Westf.-Rh., » 4 | 96% B Bremen 8 Tage |5 110% bz Dukaten 3 51% bz 
BEKIEU DE nn 
19 1 um 1. April iſt an der hieſigen Ottoſchule eine Lehrer⸗ 2 
f Deutſche Induſtrie Im Auslande, a 5 er RE 49 5 2 — Literaten, Philologen 5 8 Zeichnungen : 
den meiden franzöſiſchen Blättern leſen wir, daß and Tbeofogen, welche beſanders in der Religen, im auf 5 % in Preuß. Courant à 200 Thlr. ausgeſtellte und vom Staate arantirten Prori⸗ 
das 5 Deuſcland nah bung bekannte 1 . Ben 0 5 e eme 5 u 54 Preuß b geſt 9 9 
er Apotheker der 1. Klaſſe, Herren Bergmann un igt ſind, wollen aldigſt unter Einreichung ihrer 7 
de Bone Wegen, Sr. 0 Die enwole, weide| Sea Bi une men. 10 | Kozlow⸗Woroneſch Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
1 bb, Bahufmerz, dun ohne den feanten da K An- 5 D 5 Magiſtrat zum Emiſſtonscourſe von 77 % nebmen wir bis | 
5 25. Februar cr. Mittags 15 
Bekanntmachung. entgegen. 287 2 
: I i dingungen ſind: 
der 3 Das am 30. Juli 1866 von uns in Auction verkauſte Einzahlungsbe 1 171 : —1 
die € Birken Kloben⸗ und Eſchen Knüppelholz, kann ein Viertel der Betheiligung bei Zeichnung, 0 
zeſer nur bis zum 1. März 1867 ein Viertel derſelben bis 15. März er., * 
Eoftenfrei auf dem Rathsholzhofe lagern und muß von ein Viertel derſelben bis 15. April er., 
— — em e . das Aer n e . — a a ein Viertel derſelben bis 15. Mai er., 
x en et, ſondern en Mangel an Raum ö \ zei 1 br 
elbe Get duffelbe at ca ara Date Bbergelarrt ee doch ſteht unter Zinſenberechnung die volle Abnahme, jederzeit frei. 1 


Stettin, den 21. Februar 1867. i . 
Scheller & Degner, Buukgeſchäf, 5 

‘ i ä raße Nr. 13. a 

Die Oekonomie⸗Deputation. FFF 2 Belfiggefie ee 

En — 8 * ’ „ ur Hauptziehun 

Bekanntmachung. Stettiner Muſiky erein 8 der 5. oder letzten Klaſſe ele f Sannoverfehen 

Die Lieferung von circa 550 Laſt Newcaftler-Haftinge- | Morgen, Montag, den 25., Verſammlung. Paradies Bieten le find noch e rü d. J., 

en 3 Pan: re a 1 und Peri. — Solovorträge. . 1 ½ Roofe 
etriebe der hieſigen Königlichen Baggerfahrzeuge, ſoll im] r reer eee 5 

Wege der Submiſſon an den Mi denſordernden vergeben Zur Anlage eines Zimmer- oder Holz⸗ 5. 1 15 Sgr., 7 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf, 

werden. Offerten ſind bis zum 26. Februar er. verfiegelt hofes habe ein paſſend belegenes Stück Land zu ver⸗ Kotterie⸗Comtoir von 

8 Ainigöch 1 0 zur . 5 kaufen oder zu verpachten M S tich | i Hann Db er 
ie niglichen Baggerfahrzeuge“ an den Unterzeichneten . - 

portofrei a Tolles dieſelben an dieſem Tage aulas Saalfeld, Loniſenſt. 3 icbel in! 3 


Vormittags 12 Uhr in Geg'mwart der etwa erſchienenen 7 
Submittenten eröffnet werben. Haupt: und Schlußziehung 


h N 1 in den V 5 I Be; * 
ge U. ee e e Königl. Preuß. Lotterie 


en der köſtlichen Wolle, die dem Städtchen 
Rochlig In Sachſen ihren Urſprung verdankt, für eine 
kleine Silbermünze kaufen kann, und können wir nur dem 
kühnen Entdecker unſrem wackren Chimiſten Herrn Berg⸗ 
mann aus Rochlitz zurufen: Avanti! avanti! dem 
Muthigen gehört die Welt! 

— nn 


Preis 2½ Hr Depot bei Ad. Creutz, Breiteſtr. 60. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Sophie Fohrbrodt mit dem Herrn A. 
Henning (Zingſt—Stralſund). : 

Verehelicht: Herr Rud. Beiersdorff mit der Wittwe 
Louiſe Kutſcher geb. Hart (Wollin). 
eboren: Eine Tochter: Herrn A. Aßmann in 
Stralſund. 

Geſtorben: Tochter Clara des Herrn K. A. Nagel 
(Stargard). — Frau Marianne Suckerow 18 Suhr 


weshalb es im Intereſſe der Herren Eigner liegen dürfte, 
dieſe Hölzer ſofort abfahren zu laſſen. 
Stettin, den 21. Februar 1867. 


Die Ziehung 5. Claſſe 


39 Jabr] (Greifswald). — Altermann J. A. Schmidt : J Ani 
e —...— [gang vom . bed , e in Haundper vom A. bis 16. März 148. Künigl. Preuß. Landes⸗ 
Stadtverordueten⸗Verſammlung. Der Waffer-Bau-Sufpeftor. eee e Lotterie zu Hannover 


Originallooſe fur dieſe eine Ziehun 
: 30 9. ½: 15 . M: 8 . 
Bekanntmachung. 5 e TER 
Die Lieferung von Granit und Sandſteinw * Be vn! e 
zum Bau des Reparatur- und Liegebaſſins hie des one Max Meyer, Schuhſtr. 4. 
mende eiſerne Dock zu Swinemünde ſoll im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 

Zur Eröffnung der Offerten iſt ein Termin auf den 


beginnt am . März c. 

In dieſer einen Ziehung kommen 5100 Ge⸗ 
winne zur Entſcheidung, worunter 38,000, 
24,000, 412,000, 6000 Thaler 
u. ſ. w. Hierzu offerirt noch ganze Originalloſe 
à 29 % 20 Her, halbe 14 % 25 Y und viertel 
7 S. 12 Sn 5 8. : 

Das Lotterie⸗Comtoir von 


L Am Dienſtag, den 26. d. Mts., Nachmittags 5 7 Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung: 1 
Fortſetzung des Berichts über bie Prüfung des Käm⸗ 
merei⸗Etats pro 1867. — Vorlage wegen Erhöhung der 
Gehalte der Lehrer und des Schulgeldes an der höheren 
Tochterſchule. — Mittheilung die bewilligten Renumera⸗ 


tionen für Leitungen während der Cholera ⸗Epedemie be. 6. März a. er. angeſetzt. Nächſte Gewinnziehung am 
treffend. — Antrag auf Neuwahl eines Bezirls-Vorſtehers;! Die bieferungs - Bedingungen find im Baubureau zu e 1. März 1867. ? A. Kugelmann in Hannover, 
ee 5 e ie rn Starkenhorſt bei 2 täglich e 5 Dienſtſtunden Hauptgewinn Gr ößt ce 5 Ziehungen Roſenſtraße Nr. 1. 

aulichkeiten für die Schule in . — ei „werden auch gegen Erſtattun 5 0 f an — . 1 
SS e e 
en auf der Silberwieſe und an der Galgwieſe. —] Starkenhorſt, den 14. Februar j U f - . 

Bewilligung eirer Summe zur Beliefung des Petriplatzes. 2 8 ö 
. Gehn gend um feigänbigen werte von Sol, — Der Saumeifter. Nur & Thaler Haupt⸗Ziehung am 4. März d. J. 
Antrag auf Ernennung von Commiſſarien zur Prüfung 2 —. Zur Ziebung der letzten oder 5. Claſſe 148. Königl. 


— Die Kortfebung der am 27. Januar koſtet * halbes nn 12 et ein 
u er am ganzes Prämieenloos, obne jede weitere Zahlun 
Die For ieh 8 2 7. Januar auf ſämmtliche 5 Gewinnziehungen des Jahres 
vertagten 1867 gültig, womit man Omal Preiſe von fl. 


Geueral⸗Verſammlung 50.600, 20804 eg 
der 1. Beige 25 Sterbekaſſen⸗ 6 halbe Roofe koſten 38 Thaler. 


eſellſchaft 
6 ganze Looſe koſten 70 Thaler. 
findet am 24. Februar, Nachmittags 3 Uhr, 5 die Looſe ſtets ſehr begehrt find, fo erſucht 
im Stadtverordneten⸗Saale, Neuſtadt, Eli⸗ Ir en une: 1 ar Ka 
fi oſteinzahlung oder gegen Nachna 2 
ſabethſtraße Nr. 12, ſtatt, zu der die Mitglieder digſt und 5 allein direkt zu ſenden an das 
recht zahlreich zu erſcheinen, hiermit eingeladen werden. Bankgeſchäft von 
Tagesordnung. Anton Bing in Frankfurt am Main. 
. Berichterftattung der gewählten Kommiffton, g Die amtliche Gewinnliſte erhält Jedermann 
5 ge Kaſſenabſchluß und Ertheilung der unentgeltlich zugeſandt. 
echarge. 
. Wahl Ane Rendanten. 


5 Baht Br event. dreier Vorſteher und eines Kaſſen⸗ Meſſinaer Apfelſinen und 


„Wahl eines Collecteurs. Eitronen 


des Kanaliſations - Projekts. — Vorlage betrifft die Neu- 
anſtellung eines Portiers für die Gas⸗Anſtalt. — Mit⸗ 
teilung über die Koſten der ſtädtiſchen Bollwerke. — 
; Nichtöffentliche Sitzung. 
Eine Penſious⸗Angelegenheit. — Mittheilung der Ver⸗ 
handlung über die Wahl eines Kaſſen⸗Aſſiſtenten. 
Stettin, den 23. Februar 1867. Saunier. 


Polizei⸗Bericht. 
Gefunden: Am 19. d. M. auf dem Paradeplatz 
ein Geſinde⸗Dienſtbuch auf den Namen Bertha Röder. 

Als muthmaßlich geſtohlen augehalten: Am 
19, Dezember v. J. 3 ruſſiſche Kalbfelle. 


Erziehungs⸗Inſtitut 


für höchſtens ſechs Knaben höherer Stände, die ihren An- 
a Behbrigen nicht die erwartete Freude machen. — Verhütung 
d 


Preuß. Han noverſchen Lotterie find noch 
B J albe und viertel Looſe 


anze 4 
29 4% 20 Ir 14 % 25 Sn. 7 . 12 Mr 6 
vorräthig in der 
Königl. Haupt⸗Kollection von 


L. Isenberg in Hannover. 


NB. Die Ziehungsliſten werden franco zugeſandt. — 
Die Beträge können durch Poſt⸗Anweiſung eingeſandt 
werden. 


Eine in Swinemünde mit gutem Erfolge be 
triebene Töpferei iſt unter günſtigen Bedingungen 
foglei zu verkaufen, event. auch zu verpachten, 
wobei bemerkt wird, daß Swinemünde circa 
8000 Einwohner zählt und nur 2 Töpſereien 
vorhanden find. 

Näheres beim Gaſtwirth E. Tietz daf. 


chädlicher Einflüſſe, Entwicklung des guten Keimes durch 
ie ſorgfältigſte Erziehung. Gewiſſenhafte Ueberwachung. 
— Zum 1. April, reſp. zu Oftern, kann wieder ein Zög- 


M po 8 


ling aufgenommen werden. fing und 1 5 
Dr. Paul v. Gersdorf, Der Vorſtand. 3 | Bettjebern uud Daunen in 1 Ya m. y, BD 
| r Im Auſttage. . Carl Stocken. Ruſſiſche n a au serranien Faber. 6 im Laden. 


Von dem Herrn Hof-Lieferanten Johann Hoff, 
Neue Wilhelmsstrasse No. 1 in Berlin, ist mir eine 
Niederlage seiner berühmten Malzpräparate über- 
geben worden, Ich empfehle dieselben zu Fabrik- 
preisen. ; 

Anna Horn, geb. Nobbe, 


Lindenstrasse 5. 


Technicum zu Mittweida 
(bei Chemnitz, Königreich Sachſen). 
Maſchinenbauſchule — Induſtrieſchule. 


Zöglinge, die in der Penfion der Auftalt wohnen, in Theorie und Praxis u errichtet 
sinne der wahren Humanität erzieht, bildet junge Leute zu 
duſtriellen überbaupt fo 


Mein wohlassortirtes uoa Lager Beleuchtungs- 

stoffen und Lampen aller Art, Seifen nebst allen 

Wäsche -Artikeln, feinsten Parfümerien, feinen 

= Chines. Thee’s, echt importirtem Arrac, Cognac, 
Rum etc., echt English Patent Corn-Flour halte ich 

dem geehrten Publikum bestens empfohlen, — 
Feinstes Petroleum à Flasche 4½ Sgr. 


Anna Horn, geb. Nobbe, 
Lindenstrasse No. 5. 


Ausübung ihres Berufes erforderlich iſt. 


eine Bro chüre, welche nebſt Proſpekt gratis vom Unterzeichneten zu erhalten iſt. 


Der Director des Technicum. 


Einem hochgeeyrten Publikum die ergebene Anzeige, 
; 2 Jugenieur W. Uhland. 


daß ich auch in dieſem Jabre mein reich ſortirtes Lager 
in Herren⸗ und Damen- Schuhen und Stiefeln zu wirk⸗ 
lichen Fabrikpreiſen billig verkaufen werde, und iſt endlich 
| einmal Abhülfe gefunden, daß den Damengamaſchen die 
| E Näthe nie wieder platzen. Ich halte auf Lager für Damen 
und Kinder Morgenſchuhe ſowie alle Arten Gamaſchen, 
grau, braun u. ſchwarz, ſowie Biſitenſchuhe und Ungariſche 
Stiefel; ich garantire für eignes Fabrikat und bitte um 
geneigtes Wohlwollen. C. Hoflmann. 
Schulzenſtraße Nr. 23. 


Mein Lager von ächten Meerſchaum⸗ 
und Bernſteinarbeiten, für 
deren Echtheit garantirt wird, 
empfiehlt 
J. Sellmann, Mönchenbrückſtr. Nr. 4. 


Darf. 

Holz⸗ und Torf⸗Verkauf! 
Beſtes Buchen Klobenholz I Kl. à Klſt. nur 8%, , Fichten 
0 Klobenbolz I. Kl. a Kiſt. 6 ½ %, u. ſchönſt. Zartentbiner Torf 

roß u. ſchwer, ebenfalls ſehr billigſt empf. Frauenſtr. 26, 1 Tr. 
Ye: Oberwiek 13, gleich hinter der Eiſenbabnbrücke. 
* Fr. Bumke. 


Pyritzer 
| Geſundheits⸗Malzbier, 
2 Nichtenberger, Dresdener Wald⸗ 
= ſchlößchen und Bairiſch Bier, 
in ſchöner, flaſchenreifer Waare, empfiehlt 


f Wilhelm Boetzel, 
= Lindenſtraße 7. 

u Wäſcheſtickereien, ele⸗ 
Chablonen ge Kaden m Alo ba 
bete zu Geſchenken empfieblt A. Schulz. Pelzerſtr. 28. 


A. Motard's 
künſtliche Wachslichte 


in allen Qualitäten und Packungen empfiehlt zu Fabrik 


preiſen 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. a 


ECC. 
Fleiſchſchneidemaſchinen, 
Wurſtſtopfmaſchinen, 


Butter maſchinen 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


A. Toepfer. 
Schulzen⸗ und Köͤnigsſtraßen⸗Ecke. 


Moderateur⸗Lampen 
und 
Petroleum⸗Lampes, 


ſowohl für den Tiſch, als auch 
Hänge- und Wandlampen 


155 wieder in großer Auswahl vorräthig 
; 


A. Toepfer, 


Schuljen: u. Königsſtraßen⸗ 
Ecke. 


Eltern und Vormünder, welche Knaben in Schule und Pension zu bringen oder damit 
wechseln zu lassen beabsichtigen, werden auf das seit 16 Jahren bestehende 


Lehr- und Erziehungs-Institut Ostrowo bei Filehne 


an d. Ostb. aufmerksam gemacht, welches vom Cultus-Ministerium zum Paedogogium erhoben 
und mit. dem Rechte betraut ist, gültige Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst aus,u- 
stellen. Diese Anstalt liegt auf dem Lande (ein grösserer Vorzug var anderen Schulen!), hat 
17 Lehrer und circa 150 Zöglinge; sie nimmt Kuaben bereits vom 7. Lebensjahre anf, über- 
wacht sie auch ausserhalb der Schulzeit in ihren Arbeiten, wie in ihrem ganzen Verhalten, 
und fördert sie bis Prima eines Gymnasii wie einer Realschule 1. Ordnung; sie erzieht ihre 
Zöglinge in Gottesfurcht, Gehorsam, Zucht und Sitte und behütet sie vor allen Gefahren des 
Leibes wie der Seele. Pension pro Jahr 200 Thlr. Prospecte gratis. 
1 Dr. Beheim-Schwarzbaeh, Director. 
m Anschluss an das Pardagogium Ostrowo ist auch eine 


1 
Militair- Bildungs- Anstalt 
für Solche eröffnet, welche auf dem Lande, im Genusse aller Vortheile des stillen zurückge- 
zogenen Lebens, innerhalb möglichst kurzer Zeit 


zum Fähnrichs-Examen 
ausgebildet werden sollen.“ Zwei Stabsofficiere, 1 Oberfeuerwerker und 8 Civilfachlehrer be- 
theiligen sich am Unterricht, Aus den höchsten Militairkreisen, und den angesehensten Fa- 
milıen werden Eleven dieser Privatissimis in kleinen Zirkeln zugeführt. Pension und Unterricht 
pro Quartal 100 Thlr. Prospeete gratis. 


Aerztliches Atteſt. 


Der G. A. W. Mayer'ſche Bruſt⸗Syrup beſteht nach der 
von mir perſönlich gewonnenen Ueberzeugun nur aus Pflanzenſtoffen, welche 
eine für die Geſundheit nachtheilige Wirkung nie, wohl aber eine für alle 
Affektionen der Bruſtorgane beilfame, löſende, beruhigende und ſehr wohl: 
thuende Wirkung erzeugen. Beſonders angenehm iſt der Wohlgeſchmack und 
Geruch. In der Praxis bewies er ſich als vorzügliches Heilmittel bei chro- 
niſchen und auch acuten Luftröhren-Katarrhen. 

Vorſtehendes atteſtirt mit voller ärztlicher Ueberzeugung. 

Königl. Kreis-Phyſikus und Sanitäts⸗Rath. 
In Originalflaſchen mit Gebrauchsanweiſung à 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr. ſtets ächt und 


Breslau, den 22. September 1865. 
1 Dr. Schwand, 
. . HR: prakt. Arzt. 
Vorſtehendes Atteſt hat Dr. Schwand nach eigener Anſchauung der 
Zubereitung des G. A. W. Mayer'ſchen weiſten Bruſt⸗Syrups 
friſch vorräthig in folgenden Niederlagen: 


Dr. C. W. Kloſe, 


ausgeſtellt, was hiermit amtlich beſcheinigt. 
Breslau, den 23. September 1865. 
(L. S.) 
8 * 
In Stettin bei Fr. Richter, 
gr. Wollweberſtraße 37—38. 
Neuwarn: Moritz & Co. 

Pasewalk: F. W. F. Löper. 
Polzin: G. W. Paltz. 
lit z: Ed. Haeger. 
FPuthus: Gebr. Krauſe. 
Fritz: Gebr. Sanne. 
Swinemünde: Hein, Oſſig. 
Stargard: J. C Linke’ Nachf. 
Schlawes 9, Prochnow. 
Stepenitz: A. Volckmann. 
Stulp: Wwe. Mielcke. 
Stralsund: J. J. Karuin's Nachf. 
1 a. L. : VL. W̃ 

reptiow a. R.: Herm. Fleuch. 
Teckermünde: G. Goll. 2 
Usedom: Guſt. Joerck. 
won: J. . Malkiewitz. 
Fer a. R. J. M. Dietrich & Sohn. 
Zülchow: Call Marx. 


Anklam: E. Stypmann. 
Helgard: W. F. Schulz. 
Bergen a. R.: B. Wagner. 
Cammin: J. D. G. Hinz. 
Colbherg: Ed. Goetſch. 
Coerlin: Ang. Hartung. 
Coeslin: Julius Schrader. 
D mmins Aug. Necker. 
Dramburgs G. Kempe. 
Garz N. R.: N. F. Staude. 
Greifenhagen: C. Caſtelli 
Greifenberg:s Conditor A. Parey. 
Greifswald: W. Engel, 
Gotlnow: W. Freim un. 
Gülzow: H. Michaelis. 
Rabes: J. WB ntel. 
Lauenburg: Otto Schmalz. 
Loitz: Wilh. Weſtphal. 
Nuu vd: Guſt. Klein. 
Neustettin: G. Eger. 


Feinſte Tiſch⸗Butter, 


Ach eintreffend, und gute Kochbutter; 


Honig 
in beſſer reinſter Waare. i 
Apfelgelee, Pflaumenmuß, Ungariſches Schmalz empfiehlt 
6 II. Lewerentz. 


— nd 
Zartenthiner Torf, 
groß Format und ſchwer, à 1000 2 % 25 Apr, Swante⸗ 

witzer a 2 % 15 r und 2 e frei vor die Thür. 
Beſtellungen werden erbeten im Comtoir Kloſterſtraße 6 
ſowie auf dem Lagerplatz, Silberwieſe. 
FF. Kindermann. 


Magdeburger Sauerkohl, 


Den Empfaug unſerer neuen franzöſiſchen 
Gewirkten Longshales u. Tücher 


zeigen wir hierdurch ergebenit an. 
. Lesser & do: 


I Sabnentafe, „ 28, TT AAA IE 
75 9101 2 5 ae a St. 3 Hy; 5 N — 
a, ä doll. Kaſe, a Pfd. 7½ Sr; y; ® orzügliches 
beſtes Petroleum, a Qrt. 5 ; . ( 80 5 
2 2 Anti- Ler fe in e File rn Hamburger Rauchfleiſ ch, 


geräucherte Rennthierzungen, ruſſiſche geräucherte und ger 
ſalzene große Ochſenzungen, Kieler Spreu, Kieler Speck, 
bücklinge und Aſtrachaner Perl. Caviar empflehlt : 


« Lewerentz. 


tearin⸗Kerzen zu 6½—8 e pr. Bad; 
alte Bremer Cigarren, 
8 5 pr. 100 St. 1, 17½, 11, bis 2% 774 
offerirt Carl sehael, Baumſtraße 5. 


mit 30 Saiten und Schnlen zum Selberlernen, das In⸗ 
ſtrument a 74 6, 8, 13. — Poſtnachnahme. 
Kader Thumhart, Infirum.-Fabr. in München. 


dr 


Dieſe Auftalt, welche in Verbindung mit Maſchinenwerkſtätteu und techniſchem Bureau als einzige ihrer Art ihre 
und zugleich ien 
0 Naſchinenbauern oder In⸗ 
heran, daß fie ohne Weiteres Stellung im praktiſchen Leben übernehmen können. Für 
altere Maſchineubauer, die bis dahin nur praktiſch gearbeitet haben, Monteure, Werkmeiſter, ſowie für 
künftige Fabrikanten, Gewerbtreibende, Oekonomen, Müller u. ſ. w., welche als Schüler eintreten 
und außerhalb der Anftalt wobnen, ſind halbjährliche Curſe eingerichtet, in welchen dieſelben Gelegenheit haben, ſich 
mit den techniſchen Wiſſenſchaften und deren praktiſcher Anwendung ſoweit vertraut zu machen, als zu erfolgreicher 


Beginn des Sommerkurſus am 15. April. Anmeldung n für Zöglinge find ſpäteſtens 4 Wochen, für Schüler { 
ſpateſteus 8 Tage vorher zu machen. Ausfübrliche Auskunft über Tendenz und Organifation des Technikum giebt 


Gand werten 1 erten ale 
nigen Stelle geſucht im Volksanwalts⸗Bureau 54 am 
Paradeplatz, Kaſematte 54. 


ee — — nn 
Ein kupferner Keſſel, 4 Achtel enthaltend, wird zu 


kaufen geſucht. Adreſſe u. Preis abzugeben in der Exped, 
dieſes Blattes. 


Zu einer bill., gr., fr. möblirten Stube wird ein Theil 
nehmer geſucht. Roſengarten 22 u. 23, vorne 3 Treppen. 


— 


Eine ſehr gebildete, verheirathete, jüd. Dame in 
Stettin, die viele Jahre als Lehrerin u. Erzieberin 
gewirkt hat, wünſcht zu Oſtern d. J. einige jüdiſche 
Knaben in Penſion zu nehmen. Nähere Auskunft 
wird Herr Dr. Treuenfels in Stettin auf 
gefl. Anfragen die Güte haben mitzutheilen. 


eee eee 
Comptoir 


A. Suffert & Co. 


Speicherstr. 3. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonntag, den 24. Februar 1867. 


Die Zauberflöte. 
Große Oper in 3 Akten von Mozart. 


Montag, den 25. Februar 1867. 
3. Gaſtſpiel des Herrn A. Welraueh. 
Zum 1. Male: 
Berliner Droſchkenkutſcher. 


Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten und 7 Bildern 
von A. Weirauch. Muſik von Th. Hauptner. J 


Vermiethungen. 
Grünhof, Mühlenſtraße 17, 


iſt 1 freundliche Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, 
Küche, Entree und ſonſtigem Zubehör, ſowie ‘ 
1 Kellerwohnung von Stube, Kammer, Küche und 
Zubehör zum 1. März 1867 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt parterre rechts. 


Grünhof, Müblenftraße 17, 
find 2 freundliche Wohnungen, à 3 Stuben nebſt Zur 
behör, reſp. 1 Wobnung von 6 Stuben zum 1. April er, 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt parterre rechts. 


Dienst: und Beſchäftigungs⸗Geſuche | 


Ein ordl. ehrliches Mädchen für 2 einzelne Leute eine 
Treppe hoch wird geſucht. — Nähere Auskunft gr. Woll⸗ 
weberſtraße Nr. 39, 3 Treppen. 4 


Abgang und Ankunft 4 


ber E: 3 
Eiſenbahnen und Boften | 
Bahnzüge. 


- Abgang: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 Uu. 45 M 
Mittags. III. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. t 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau. 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altvamım Bahnhof ſchließen 12 folgende Perſonen⸗ 
Poften an: an Zug II. nach Pyrit und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Poriß, 8 Swinemünde, Cammin unt Trepe 
ow a. 2 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. 11 u. 32 Mein. Vormitttgs (Courietzug). 
III. 5 u. 17 M. Nachm. 
nach 5 K und Wolgaſt 
. 40 M. Vorm. (Anſchluß na renzlau 
II. 7 U. 55 M. Abende eee 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg, 
II. LU 30 M. Nachm. III. 3 u. 59 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
Berlin: I. 9 Uu. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. 1842 aus Kreuz). III. 11 u. 54 M. Vorm. 
V. 3u 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nice. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
Göslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. Morgens, 
II. II U 54 M. Vorm. III. 3 U. 44 M. Nachm. 
(Eilzng). IV. 9 u. 20 M. Abends. 8 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: . 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm. 
(Einig). vl 
Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittags, 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Poſte u. 7 


Abgang. 

Pommerensdorf 425 fr. 
Kariolpoſt nach Grünhof 445 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr, 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 bo fr., 12 Mitt., 580 em. 
Botenpoſt nach Grabow u. 61 114 Bm. u. 6 Mm. 
Botenpoſt — er orf 1155 Im. u. 5% Mm. 
Botenpoſt nach Grünhof 54° Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 54° Nm. 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 516 fr. u 11 Um. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 40 fr. 2 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 715 fr. 5 3 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 545 fr., 1155 Bm. u. 5 f 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 1130 Bm. u. 77% 
Botenpoft von Pommerensdorf 110 Nm. n. 5 % Rm. 
Boteupoft von Grünhof 5 % Rm. — 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 2 


— 


von 


von 


von 
von 


von 


Kariolpoſt ud 


